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Amtlicher Theils
« l l t ^ ! Majestät dle Kalserln und Königin haben mit

Entschließung vom 111. Oltober d. I . l>l«
tlaNen ° ^ ^ " " bei Ihrer lais. Hoheit der durchlauch-
O M . ? ° " Erzherzogin Maria Theresia. Elisabeth
h M l b r . 7 « ^ " ' geb. Gräfin Festetics, zu Aller-

" '««r Palaftbame allergniidlgst zu ernennen geruht.

btt A l- und t. Apostolische Majestät haben dem mit
b l t^ , , " "s der Oezirtshauplmllnnschast in Nadworna
T i y . , "ezltlscommissär Vronislau« Grafen Los»
"«ltlhen ^ ^ ^ ^' Kiimmererslvürde llllergnildigst zu

lll l lfs^" smanzminlster hat den Rechnungsofsicial erster
UllMisck, ^ " ^ s Rechnungsdepartemenls der l0n.
lum y U ° "'nanzdirectlon in Fiume Joseph P r i n c i g
^n»y.x?,""°sslathe bei dem Rtchnungsdepartement der
- ^ ^ ^ " i n T r i e s t ernannt.

Nichtamtlicher TheU.
^ 2ournalftimmen vom Tage.

^ " t ^ ° l > Allg. Ztg." »ldmet der Action der
.H^'Agenden Nachruf:

"the« in I , "» mit der Wiedereröffnung des Reichs-
Aschen tz^'ln ist die diesjährige Session der ilfterrel.
lletungslüln.'2t »tschlosstn worden, nachdem diese Ver-
ton all den c ^ ^ ^ ^ einen ^ ° " a t lang getagt halten.
?l°nlanosrlt,s«r ^ ^ ^ stattgefundenen Sessionen der

ist diese lthte die ruhigste.
Mo>vtni°tr ! .^°""henden Ereignissen gewesen; nicht«,
^ldcutlltl« ! , , biese letzte Session eine politische
"trdlent. ' ^ e eingehender gewürdigt zu »erben

^ ^chlrrt^.'^ ^ " ^ r n der langen Berfassungslämpfe
^»tn Nlüff ^ ." ^"lztn Worten definieren, so wird man
. vpf der?' ^ " sich dabei in erster Linie um einen
<?ttl dt« A ' " " « " " Competenz der Landtage mit der.

. ^ lllllßle .. ' 3^ "hes gehandelt habe. Sclbftoerftänd.
^tllNllk.«" ^pp°sUion. so lange die« Ziel auch nur

^ ? V r o ^ ^ ^ b a r «schien, einen wesentlichen Theil
^llllplakt " ? ^ ^ " ^ erblicken, die Landtage zum
"abends V W « Demonstrationen, zur Stätte hoch.

,^"U"ten den ^ ! " " ^ " ' um diesen Zukunft«.
" " l zu v H " " ° " s«htn politischen Wich.

Da« lft anders geworden: Zeuge dessen ist dle
eben geschlossene Session der Landtage. Wohl haben un-
bedeutende und relativ harmlose Demonstrationen statt-
gefunden, diese sehen aber die Geschäftsmäßigteit nur in
ein um so helleres Licht, mit der in Prag wie in Lem-
berg, in Wien wie in Trieft eben nur die auf die
Tagesordnung gesetzten Angelegenheiten des KronlandeS
erledigt oder doch berathen »orden sind. Die namentlich
seit Einführung der direclen Wahlen » l t verdoppelter
Wucht sich »ahn brechende Erkenntnis, daß im Rahmen
der Verfassung allein die Wünsche der Vevllllerungen ihre
Berücksichtigung und angemessene Vefriedigung zu finden
vermvgen, ist in raschem Fluge in alle Kronlünder ge-
drungen und hat aus den Landtagsftuden die lärmenden
Scenen verbannt, durch welche die geistigen und mate
rlellen Interessen der Voller geschädigt wurden.

Nber noch mehr: Die abgelaufene kandtagssession
zeigte in ihrem ruhigen Verlause nicht nur die Oppo-
sition aller Orten im Rückzüge oder lm allmüligen Er-
lahmen, sondern fte conftatterte auch in dem grüßten aller
Kronländer, in Vöhmen, einen positiven Umschwung
darin, daß sich wieber ein neuer Vr>chlheil der nalio«
nalen Opposition den verfassungsmäßigen Institutionen
zuwandte, indem die Iungczechen ihren Eintrllt in den
Landtag vollzogen. Repräsentieren dle Iungczechen auch
nur eine Minorität des czechischen Volles, so ist mit
ihrer Vclehrung zu dem Staatsrechte der Versassung
doch die erste Vresche in die bisher so fest geschlossenen
Reihen der czechischen Opposition in Vöhmen gelegt."

Das „ S l o w o " gibt zwar zu, daß die diesjüh'
rlge L a n d t a g s s e s s i o n eine der fruchtbarsten und
nützlichsten gewesen sei.Der Landlag habe eben da« Roß
der hohen Politik verlassen und seine «usmerlsaailtil der
Erledigung platlischer Aufgaben zugewendet. Doch kann
auch diefes Vlatt nicht umhin, es auszusprechen. daß
der Landtag noch mehr hülle leisten tonnen, wenn er
nicht daran durch die jeder Reform feindliche Adels-
fraction gehindert »orden wäre. Sodann eonftatiert da«
Vlalt, entgegen den Meldungen polnischer Journale, da«
gute Einvernehmen zwischen den polnisch» n»b rnthent»
schen Vauern während dcr ganzen Landtagssession.

Der „ E z a s " schildert die Stellung des jetzigen
M i n i s t e r i u m s als sehr fest. wie dies schon dlc un-
umschränkte Erklilrung des Ministers S t r e m a y r in
der Frage der Elvllehe beweise. Solche Meden halle man
nur, wenn man feststeht und auf die Popularität ver-
zichten könne. Die Majorität des ReichsralheS fühle schr
wohl, daß fte in ihre« eigenen Interesse lein besseres
Cabinet »ünschen könne; daher die naMrliche Consequenz,

daß die Majorität das Ministerium nicht geändert » l >
sen mochte. Die l ibera l -confess lone l le Sphäre sei
ganz verdrängt. Jedenfalls zweifle man nichl, baß uzend
eine Pression nach dieser Richtung mcht die Entlassung
des Mmlfteriums, sondern die Auflösung des Hauses
nach sich ziehen »ittde. Drei Jahre der Ruhe, »enn
auch nur relativer Ruhe, die Krüsllguug der Regierung«-
Autorität, die Herstellung des Vewelse». daß »nn tn
Oesterreich ohne preußisches Muster verfassungstreu sein
tonne, — all dies verleiht dem Mmlfter>um Auelspng
selbst in der Ueberzeugung jener, die es nicht befrlldlßt,
eme so starke Position, daß es sehr leicht Nl»»«»tzlen
vornehmen lassen lbnnle.

Die czechischen Glätter beschäftigen sich » l t de»
Resultate der R e i c h s r a l h s w a h l e n ln den Land«
gemeinden, wo zwei Iungczechen obsiegten, sonst ader d»e
Ällcztchen durchdrängen. Das „ P i a g e r A b e n d b l a t t "
findet, daß diesmal daS Voll über d»e Abs t i nenz -
p o l i t i l lm allgemeinen sem Urtheil .gesprochen yabe.
W« dasselbe »usaelaUen sei, bewelse die Thaljache, daß
lein altczechischer Eandllat einfummig, wie jouft, ge-
wählt wurde, daß die beiden jungczlchljchen Candldalen
und Führer, Dr. Sladlowety uno Trojan, »»l „»» -
haster Majorität gewühlt wurden, daß »ett« »ehre«
andere jun^czechlsche Eandidalen «thebllche, hle uud d«
sehr btl»eutll,de Minorliälen eihlelltl,, und daß schließ-
lich die vetsussungstreuen Minoritäten e»ne geiabezu aus-
lallcride Slelgeiuiig belunden, ja selbst vlllofsung«lleue
Stimmen zum Vorschein lamen, »o nlenmno darauf
gerechnet hade.

Das , N . W. V l . " und das „W. T g b l t . " spre-
chen über die am letzten Montage ftallglhavle l t u n f t l e r -
A u d i e n z beim M o n a l c h e n und jplecheu ftch gleich-
mäßig hoch befriedigt über des Kaljel« Zusicheiuuß der
Rücksichtnahme auf oie helmlsche »unft, sowie uvel dtfsen
herrliches Wort bezüglich des Monumen e» jür dle tk»l-
scrin Maria Theresia, welches zwischen den Museen o»r
t»em Gurglhore errichtet »erden joll, aus. Der Kaiser
sagte: „Nur Oefterrelcher verstünden so ganz und g «
die g l^e salserln «»» ««ch nur ftc jMeu »tzr Deulmal
schuffen."

Mehrere Vlälter nehmen den Moitz- » ö ««lbft»ortz
des Vlumenmachers T h o m a s m Oltatrmz b«, « t t »
zum Anlasse, um die aus der W l r l y j chaflslr z , ,«
hervorgegangenen traurigen socialen Huftünoe zu be-
leuchten. Das „ T M . " macht dle Gl,lUschasl verant-
wortlich für die Ausdehnung und die socialen Au»«uchse
der Krisis und bellagt das lrnssc Wucherunwescn. Dle
„ M o r g e n p o f t " meint, der Fall deute d« Nolheoen^

^ulllelon.
y Leibeigen.

^ualnovtlle von W a l b u r g i « Henr ichs.

^ (Fortsetzung.)

.^«tln. d l r ^ l t e Dimit ly unter den Fußgängern einen
° solle,, c^lln Thurme eine besondere «ufmerlsamleil
k ^ Dits ! '" ' wührend anoere gleichgillig vorübergin-
."lllchtete k. '^ui auf; er nahm sein Fernglas und
"""tu, , ^ 3 At«nn genauer, der in fremder Offiziers-

Hz ' ^ t n .
? > ' u l i ! ^ ! ^ ' ich!" rief er freudig. «Trügt mein
^ » l° ltt . ^ "nd nicht der Pulsschlag meines Her-
> gesz.k a« Gardieu. Er ists l O Gott! Was
^ t r w!" l«ln'. Vielleicht ist Nadescha hier. Oder
°,?^« ? . a " " eine Botschaft bringen und mein
M.y... 5 " ,h„ abgewiesen? Ich will ihm ein Zeichen

«" »vliß?«"^ öffnete das Fenster mit Geräusch und ließ
' l l n d ^ u c h hinauswehen. Der Offizier bemerkte
" lu >l>«r? ^ l ^ " , die Dimitly beantwortete und

l Er »k ^^ '
^l i tb linl v. H?s"s ein Vlatt aus seiner Schreibtafel.
3 M " „ '°°/lUort« mit Vleifeder darauf, faltete das
" " l ^ f " ß es hinunterflaltern. Gardieu fing das

"blt,l> enlfttnt" " " " " " beifällig, worauf er sich

3 > ' " n 7 n vewi" «««"ff ««Wesen. Dimitty im
H " " " Nüefthr ,u"er?^!"' " " ^ wegen seiner
2 ^ « n . denn D ml n ^ " " ' Jetzt mußte er seinen

^ " ° t " r K t u ^ Ä ^ " ' ^ "°n seiner Vefan.
"' b«ß der Eaftell«7d«rch d ^ 1 ^ " ^ ° I ^ u l°r-

" " ^ die falsch« Nachricht von

des Fürsten Ulexiowitsch Tode bewogen »erde, ihn frei
zu lassen.

Gardilu traf hierzu mit französischer Gewandtheit
seine Vorbereitungen. Er kannte durch Iutoff alle Spc.!
cialitäten der Verhältnisse des Fürsten dergestalt, daß e«
ihm ein leichtes ward, als glaubwürdiger Vote aus
Petersburg aufzutreten.

So erschien er im Schlosse und verlangte vom Ea.
ftellan in sehr dringender Weise, Se. Durchlaucht den
Fürsten Dimitly Alexiowitsch zu sprechen.

«Den Fürsten Dimitly?« fragte der Castellan
stutzend. „Ich meine. Fürst Alerlowllsch ist ln Peters,
bürg und Graf Dimitty ist sein Neffe."

..War es, willst du sagen", erwiderte Garble».
«Furft »lexlowitsch ist vor drei Tagen gestorben und ich
komme von seinem Todtenbette, um seinem Erben, dem
Fürsten Dimitry, deinem jetzigen Gebieter, diese Trauer-
Nachricht zu bringen."

Der Eastellan »ar nledergeschnettert. Also »ar
Dimitrys Warnung bereits eingetrosten, als« »ar er.
den er gefangen hielt, in dem AugcMicke jener Warnung
bereits sein Gebieter gewesen'. Fürchterliche Rache mußte
über sein Haupt kommen, wenn Dlmitty streng war.
Aber konnte er denn anders, als streng fem, »enn man
ihn einschloß, wie einen Verbrecher, ihn, der über Tau»
sende von Seelen gebieten konnt,.

Der Eaftellan bedachte die» mit Schrecken und be.
eilte sich. die verhängnisvolle Altterthllr, »elche zu D i .
mltlys Gemach führte, zu erfchllehen.
« . «Sei «nädig. Herr!" sta«mclte er, in die Knie
sinkend. Du kannst mich mlt einem Hauche deine«
Mundes vlrnichten und lch bw ein verlorener Mann.
Aber du »irft nicht vergessen, daß lch dir Ve»eise meiner
Dienert««« gab, als ich die Vefehle des Herrn, den ich
noch am Leben glaubte, selbst «gen dich in Vollzug setzte.
Ich bin in deiner Hand, Gebieter, fel barmherzig!"

Dlml l ry gebot ihm stolz, «ufznftehen und zu dem

Petersburger Voten zu führen. G«rdle» begrüßte lh«
unterwürfig und »leberholte dle Tlauettunbe. Dl«t<ly
erklärte, sogleich nach Petersburg etlen zu »»Uen, ließ
zwei tüchtige Renner vorführen und sprengte mil Oar»
dieu davon, zur großen Freude des Caftellans, »«lch«
strenge Ahndung gefürchtet hatte.

Oeld: ritten ln gestrecktem salopp dle H«erftr«ße
nach Pttersburg entlang, »oh«n letzterer schon elnen
Courier entsendet, um auf jeder Slatlvn frische Pferde
zu bestellen. Unterwegs erzählte Oardleu dem besorgten
Grafen die Gefahr, in »elcher er Nadesch» zurücklassen
mußte, und die Iuloff durch die Mittheilung, daß er
den Kaiser anrufen »erde, von ihr abzuwenden hosste.
„Außerdem »ollle Iuloss sein Kind nicht aus den Augen
lassen und lhr folgen", sagte Gardieu .und ich fürchte,
daß er eine» Morde« fähig »äre, venn der Fütft e«
bis aufs äußerste triebe."

Sie rillen Tag und Nacht und immer ging e« D i -
mitly noch nlcht schnell genug. Endlich nach brel «ag«n
trafen fte gegen Mitternacht ln Petersburg ein und D l -
mitry stürmte sogleich nach dem Hotel seines Onlel«, » «
ihn »egen seiner Tieuloftyltlt zur Rede zu stellen, »üh«
rend Gardieu nach Iuloffs Hause ging. Als er d»es
öde und von seinen Vewvhnern verlassen fand, verfügt«
er sich in daS Hotel des Fürsten, u« Dlmitly dort
auszusuchen und sich nach Iutoss« Schicksal zu erlundigen.

Dimit ly fand seinen Oheim umringt von Schrei-
bern und Notaren, die seinen letzten Willen aufzeichneten.
Da der alle Herr seinen Eintritt nicht bemerll hatte,
überdies schr schwach und leidend schien, die orelen Heu-
gen auch nicht sogleich zu entfernen waren, so lrul Hl»
mitry wieder aus dem Cabinet, um sich bei den Dienern
nach Nadtjcha und ihrem Valer zu «lundigm. S k
waren aber olle schweigsam und nur «us ihrem willei-

Hortsetzun« s,l«t.)
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digkelt an, dem tlt^! t« Gtwirbsmann zu helfen und
denkt fich. daß cine Steuerresorm nur in dem Sinne
vorgenommen werden könne und solle, daß dadurch dem
lleinen Manne «in Theil der erdrückenden Steuerlasten
abgenommen werde.

Reichsrath.
OH. Si tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 22. Oktober.
Präsident Dr. Rechbauer eröffnet um 11 Uhr

45 M i n . die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Durchlaucht

der Herr Ministerpräsident Fürst «dolf N u e r s p e r g ,
Ihre Excellenzen die Herren Minister: Freiherr von
Lasser , Dr. B a n h a r s . Dr. v. S t r e m a y r . Dr.
» l a s e r , Dr. Unge r . Frelh. v. P r e t i s , Dr. Ritter
o. E h l u m e c l y , Oberst Hors t und Dr. Z i e m i a l -
t o w e l i .

Das Haus ist, insbesondere von der Linken, besser
besucht, von der Rechten fehlen noch immer viele Polen.
Die Valerien sind stark beseht.

Der neugewählte Mg . Earl S e u t t e r v. Kotzen
leistet die Angelobung.

Eine «nzahl von Abgeordneten sucht um einen län-
geren Urlaub an. lN i rd bewilligt.)

Der F i n a n z m i n i s t « ? legt e'm Gesetz, betreffend
die Abänderung des Gesetzes vom 25. Ma i 1869 wegen
Aufnahme und Rr.ckzahllmq ein:« A n l e h e n s aut dem
bulowiner grieeb.orient. Religionsfonde vor.

Eine Zuschrift des F i n a n z m i n i s t e r s theilt
n i t , daß die Vorarbeiten zur Regelung der G l u n d «
fteuer bereit« beendet, dic Abschätzungen auch in einzel-
nen Kronlündern vorgenommen worden sind und forder
das Haus zur Wahl der Centralcommisfion der Grund«
fteuerregulierung zu entsendenden 18 Mitglieder auf. Die
Wahl wird auf die erste Tagesordnung der nächsten
Woche gestellt.

Das Gesetz, womit der § 2 des Gesttzes vom
16. Ju l i 1871 über die Bewilligung eines unoerzins-
lichen D a r l e h e n « aus Staatsmitteln für die Ueber»
schwemmten in Tachau abgeändert wird, wird in ersttr
Lesung auf Antrag Wolfrums dem VudgctauSschusse zu«
gewiesen.

E« folgen zahlreiche Nusschußwah ten. Es
wurden gewählt in den vollewirthschaftlichen Ausschuß
Abg. Syz, in den confesstonellen Baron Pttquet, in den
Steuerreform-Ausschuß Stutter, Kallir und Heilsbero,
in den Eisenbahnausschuß Grc»f Ättems und RtMowsti,
in den Ausschuß weyen Gewährung eines selbständigen
Landtage« für Wälschtirol Dr. Suppan.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
zweite Lesung der Nealerungsvorlage, betreffend den Ge-
setzentwurf über d i e M i l i t ä r o e r s o r g u n g der Per-
sonen de« Heere«, der Kriegsmarine und der Landwehr.
(Referent Dr . Held.) I n der Generaldebatte spricht
P r o w b e r gegen die Glsetzesvorlage, die zwar ein dan-
len«»erther Forlschritt, allein nick>t zureichend sei. Der
Ausschuß wird mit einer einfachen Resolution nicht viel
erzielen. Den subalternen Offizieren müsse viel ausgie-
biger geholfen werden. Er blhält fich bezügliche Anträge
für die Speclaldlvatte vor.

Abg. V r a n d s t ä t t e r plaidiert für da« Gesetz und
»l l l nur einigen Wünschen roch Ausdruck geben. So
verspricht er sich nicht viel von der Beriltcnmachung der
Hyuptleule für deren persönliches Wohlbefinden. Da
»üre die Einführung einer Actlvitätszulage für 10 bis
20 Dlenftjahre besser geeignet, die Offiziere viel länger
im activen Dienst zu erhalten. Weilers müsse das Ge-
setz noch jene Aenderungen erfahren, welche ein Zusam-
mengehen der clsleithanischen mit der ungarischen Re-
gierung ermöglichen. Er erwartet, daß der Herr Landes-
vertheidlgungsminister in der Debatte Aufklärungen geben
»erde, ob folche Aenderungen an dem Gefltze gemacht
»erden können, ohne dessen Zustandekommen überhaupt
z» gesährden.

Der Lanbe«oertheidlgungsminifter Oberst H o r s t
spricht die Freude über das Wohlwollen aus, welches
da« Hau« fo fichtlich der Armee entgeglngetragen. Auch
dle Regierung hege da« gleiche Wohlwollen, allein sie
ltwne in Berücksichtigung der Vergangenheit und in
Rücksicht auf die Zukunft den Wm schen des Vorredners,
auch die gegenwärtig pensionierten Offiziere in das neue
Penfionsnormale aufzunehmen, nicht entsprechen und
müsse überhaupt die prinzipielle Anficht ausprcchen, daß
jede neue Penfionsverordnung oder jede Erhöhung der
Activllät«bezüge ohne jede Rückwirkung auf den Pen-
fionsftaud der Gegenwart verbleiben muß. Was die Re-
solution de« Ausschüsse« auf Verilteumachung der Haupt-
leute betrifft, so tritt der Minister lebhast dafür ein.
50 Perzent des Ruhestandes find Hauptleute; die Ur-
sache dieser Erscheinung liegt in der vorzeitigen physi-
schen Abnützung. Die Physische Kraft bedingt auch die
geistige und der Musterstaat in mllilärifcher Organi-
sierung, Preußen, lege de«h»lb den Hauplleulen die höchste
Vedeutung bei, und um sie lange zu «halten, werden ihnen
di« möglichsten Erleichterungen uerfchafft und dazu ge-
h«" in erster Linie ihre Beriltenmachung. Was den
Wunsch d«« Vorredner« anlangt, bei der Superabitrie-
l t t ° l l ) » ? ^ " mit größter Strenge vorzugehen, so
D ^ M ? H ! ! " ° ' ! ! ° "°m««n der gleichen Anschauung.Per Vlwlfter ersucht, d«, G . ^ . ^ „ „ „ , ^ , ^ ,

vorliegt, anzunehmen. Die G e n e r a l d e b a t t e wird
geschlossen und da« Gesetz zur Vcralhung für die Spl-
cialdebatte angenommen.

Schaf fe t und Schönerer interpellieren die Re-
gierung, ob sie geneigt wäre, die Gründe anzugeben,
warum so viele Interpellationen monatelang unbeant-
wortet bleiben und Abg. G o l l e r ich betreffs der Ein-
berufung der Lanbwehrmänner während der Erntezeit
und ob die Regierung hier nicht cin abänderrdes Gesetz
einzubringen gedenke.

StaatSvomnschlag pro 1875.
(Schluß des Expos«« Sr . Exc. des k. l. Finanz-

minister« Freiherr« v. P r e t i S : )
DaS Handelsministerium prülimlniert seine Ein-

nahmen im Gesammtbltrage von 20.285.000 fi., um
100.000 f l . höher als im Porjahre, und zwar tritt
beim Telegraphen ein Rückgang der Einnahmen ein,
dagegen lassen die Nichämter und das Poftgefälle ein
hdhereS Erträgnis «warten.

Das «ckerbauministerium ecwarttt 11.039,000 fl.,
daher 733.000 fi. mehr al« im Jahre 1874, wovon die
Montanwerke 683.000 fl., den Rest die Forste und
Domainen beizutragen haben.

Die Schuldentilgung erfordert im Jahre 1875
den effective« Getrag von 9.412.336 fl. Wle ich schon
erwähnt habe, wurde seither von der im § 2 deS Ge-
setzeS vom 24. Dezember 186? ertheilten Befugnis, die
gesammle Amortisation durch Begehung von Rententittln
zu beftrellen, nur insoweit Gebrauch gemacht, als die
durch 5ie getilgten Nenlcn in Abfall kommenden Zinsen
dies gestatten. Durch diesen von meinem fehr veiehrlen
Vorgänger Dr . Greftel in danlensmerther Volforge für
die Consolidierung des Staatshaushaltes zuerst bean-
tragten und seither im Finunzflesetze sanctlonierten Vor-
gana sollte eine Reserve geschaffen weiden, auf welche
im Falle außerordentlicher Geldbedücfnisse deS Staates
gegriffen werden kann. Wie fehr sich diese weise Por-
aussicht bewährt hat, dafür zeugt der Umstand, daß

! bisher selbst die auf Grund des Gesetzes vom 13. De<
'zember 1873 ^u beschaffcnden außerordentlichen Mittel
im Nominalbetrage von 60.000.000 fl. auS diefei
Reserve beschafft werden konnten, ohne daß dieselbe

5 glücklicher Weise erschöpft worden wäre. Da die wahr«
'schelnlichen Einnahmen im I a h « 1875 nicht vorauSzu«
sctzin gestalten, daß auch ein Thl i l dir Amortisation
aus den laufenden Einnahmen bestritten weiden könnten,
wie dies in den Vorjahren geschehen ist, so glaube ich
daß in diesem Jahre von der Vergrößerung der Rtnten-
rtselve abgesehen werden solle und in voller Ausnutzung
der durch den § 2 des Gesetzes vom 24. Dezember
1867 gegebenen Befugnis die gesummte fällige Schul«
oentilgung durch Begebung von Renten zu bewnken sei.

I n dieser Voraussetzung ist für die Schuldentilgung
der Betrag von 9.412.336 f l . angesetzt, also gegen da«
Jahr 1874 um 4.979.836 fl. mehr. Nach dem Finanz,
gesetzt des Jahres 1874 sollten aus der Veräußerung
von Slalltscigenthum 2 500.000 fl. eingchm, im
Jahre 1875 sind hitfür nur 1.600.000 fl. präliminiert.
Die Zahlungen der Donau-DamplschlssahrtS'Gestllschaft
erreichten im abgelaufenen Jahre die Höhe von 1.228,534
Gulden, während im Jahre 1875 nur der Rest von
632.309 fl. eingehen wird. Endlich sollen nach dem
Finanigesehe des Jahre« 1874 die Eassarefte im Betrage
von 14 Millionen zur Verwendung kommen. Daß
dieselben vollständig verwendet werden, ist umsoweniger
zu bezweifeln, als, wenn auch die Staatseinnahmen,
abgesehen von dcn Zöllen, im ganzen dcn Erwartungen
des FinanzgesetzlS entsplechen, doch andererseits nach
den bisherigen Gebahrungsresultalen die Staatsaus-
gaben manche wesentliche Präliminarsüberschreilungen
mit fich brachten.

Zunächst sind infolge des Zurückbleibens der Zölle
und der durch vermehrte Zuckcrausfuhr gestiegenen Zoll-
restitution an daS Reich 4.000.000 fi. mehr abzuführen
als erwartet war. Das Reich hat ferner an Nachtrags-
zahlungen für die Jahre 1871 und 1872 nicht prüli-
miniert« 1 500.000 fi. in Anspruch genommen.

Die Eisenbahnsubventionen werden ungefähr um
3.000.000 fl. mehr betragen und für die Nachtragscre-
ölte nach dem Gefetzt vom 1. Ma i 1874 im Betrage
von 1.320.000 fl. war eine Bedeckung ebenfalls nicht
eingestellt. Danach ist, da der stehende Kassestock von
23.000.000 fl., welcher für die am 1. Jänner nach der
jeweiligen Finanzperiode fälligen starten Zahlungen noth-
wendig ist. unverfehit «halten werden soll, nicht anzu-
nehmen, daß die Staatskasse über weitere Reste verfü-
gen werde, welche zur Bedeckung im Jahre 1875 her-
angezogen werden können.

Die Totalsumme der für das Jahr 1875 veran-
schlagten Einnahmen von 369.429.694 fl.. verglichen mit
der pro 1874 prälimlnierten Sume von 383.298.975 ft.,
gibt eine Differenz von 13.809 281 fl. Vergleicht man
da« Erfordernis des Jahre« 1875 von 381.782.551 fl.
mit der Bedeckunassumme, so ergibt fich ein Abgang
von 12.352.857 fl., für dessen Vedlckung nach dem
vorgelegten Finanzgesetze durch die Heranziehung der
nach 3 2 deS Gesetzes vom 24. Dezember 1873 noch
verfügbaren Rmtenreserve gesagt werden soll.

Ich habe mich bemüht, meine Herren, Ihnen in
diesen allgemeinsten Contouren die Finanzlage in unge«

ärdltm Lichte darzustellen. Nllerbi^.? bittet di5 M
mehr Schatten als in den jüngst oergangmen Iah"" '
Dasselbe ist aber doch kein unbefriedigendes, wenn wan
erwägt, daß sich in demselben die bei gleichem Anlasse
im vorigen Jahre von mir bereits als kaum vermeid^
hingestellte Wirkung der heftigen Krisis abfplegelt, l>M
welche wir gehen mußten und welche durch die, nia»
darf es wohl sagen, fast universelle Handelsstockun« l°
außerordentlich verschärft wurde. Wenn diese E r e i M
unsere Staalswlrlhschast nicht näher berühren, s° da« e«
wir das, glaube ich, vor allem dem stätlg heilsamen M<
len der Verfassung und der durch dieselbe beding
haushälterischen Sparsamkeit, welche, seit Jahren s" ,
übt, die Reserven schassen half. über die wir heuti'" !
einer schweren, aber. wie ich mit Zuversicht gl<M !
ihrem nahen Ende entgegengehenden Perlobe vltM
können. ,.

Immerhin liegt in den heutigen Verhältnisse^ !
ernste Mahnung, unferer vollswirthschaftlichen L»/!.
volle Aufmnlsamltit zuzuwenden. Wenn auch dil>V
weise Verwendung angesammelter Reseiven untll ^
heutigen Verhältnissen gerechtfertigt erscheint, so ift' i
unsere Pflicht, für die Ergänzung derfelben zu l « ^
DleS wlrd aber nur dann möglich fein, wenn ein vl
ständiges, dauerndes Gleichgewicht im StaatSh^V«
hergestellt wird, und ich glaube, daß wir es uns >̂ '
schuldig find, mil aller Anstrengung und mit allen Ol>>'.
diesem Ziele entgegenzuftreben. Wir werden demselben!!̂
näher kommen, wenn wir die längst ersehnte S"»
reform zur Aussührung bringen, und ich halle nu<l>l
verpft'chlet, das hohe Hau« angelegentlich zu bit>e«, .
Berathung und Beschlußfassung der diesfallS delB°
vorliegenden Entwürfe sich nunmehr zuwenden zu v°.,'
I n einer anderen Richtung nämlich, um den s'lls"
der gesetzlich bestehenden Angaben zu sichern und A!«"
Übertretungen vorzubeugen wird demnächst Vorsorge».
troffen werden. Besonder« inbezug auf den Wechsel" ,
OulttungSstlmpel haben die GtfülleübcttretunglN "°
Hand genommen, und die Regierung hofft in del ^
zu sein, Ihnen demnächst einen Gtslhcnlwurf vl»"^
zu können, dessen Zweck es ist, unter ulelchzeiligtl ^
mäß'gung des an und für sich wohl zu hoch g«^'^F
Wlttjselslempels eine größere Ergiebigkeit oleseS Oej»"
zweige« zu erzielen. ..<.

Zum Schlüsse darf ich wohl der Zuversicht "^.
druck geben, daß Sie fich, meine Herren, in dl0> ^
streben, das Finanzgefetz rechtzeitig ,estzustlllen, ^
Regierung vereinigen werden und daß es Ihren ^
tionen entsprechen wird, daß auch dem anderH,
Hause de« Reichsrathe« ein der Wichtigkeit des <^.,
stände« angemessener Zeitraum für seine Berath^«'
wahrt bleibe." (Bravo! Bravo!) >

Zur Univelsitäts-Eröffnungsseier in A l ^
liegen folgende zwei beachtenSwerthe IournalstimlN^s

,. Pest i N a p l o " fagl: „Dle Emlaouns " >
kroatischen «Brüder" zur Eröffnungsfeier ihrer ^
sität wurde in Ungarn allenthalben auf das lB ßl»'
und freudigste aufgenommen. Dle UniversitätlN, '̂ ^»
demie der Wlssenfchaften, die Hörer der Hochf^Fl«
sendeten glänzende Deputationen, aber lein " M l l l
wies in «gram darauf hin, daß man die " ^ W l ^
Gäste mit „brüderlicher" Liebe empfange. s ) ' ^<F
oische Union wurde immerfort betont, begeift^^^li l ,
galten dem Bifchof Stroßmayer, aber für d'l ^zg". l
des St . StefanS'ReicheS gab's lein einzige« "^ ^ ^

Das foll nicht als Klage gelten, delw ^^«ls
kann niemand gezwungen werden, aber als " ' a M ^ z
zur Erkenntnis der Uage, zur ungeschminkten ^ Kiel̂
der in Kroatien herrschenden Stimmung soll «" ^ ü»
Herr v. Zlvlovic war bei der Feier nicht anw«! ^
es läßt sich schwer sagen, wie er über die ° ' O<'
Thatsachen denkt. VanuS M a z u r a n i c ha"« ° M
legenheit, sich von der Indignal,on der ungarM /
zu überzeugen, und bemerkte dazu: ..Ein 6H'P" ^ ^
cheS lange Zeit von einander gelrennt war ,«" ^ !
da« Interesse wieder zusammenführte, steht >^ .s< / .
ein wenig lalt gegenüber, aber l»e Zcit gle'cht °" ^ F

Jawohl die Zelt! ruft „Naplo". « "« " ^ .
uns auf die Zeit berufen, welche wir oh " " " " gM
Consolidierung deS uugarischen Staates benutz" ^ , /
damit derselbe stark fei, dem wir durch ge"g" ^ll»
zen, durch seine Kultur, durch die unbeu«««»" M
vor Verfassung und Gesetz Anziehungskraft^^Hl
müssen. Denn unterdeß werden auch " " l « " lll«
„Brüder" und sonstigen interessanten ->"" a ^ s .
ruhen. Wohl steht die finanzlllle Kraft ^ ^ «
keinem Verhältnisse zu seinen A s p l " " " " " - yall> ° ^
diese Versuche haben wir un«, solange sie »" ^ >
Rahmen« bleiben, nicht weiter zu be tümme^^ ^

Unsere Aufgabe ist. den ungarischen ^ .,
unablässige, eifrige Thätigkeit erstarken i " t zu^c
Verfassung und das ungarische hlstoll^e ^ ^ f t e l l ' >
tigen und zu entwickeln. Das muß ° " ^ ^
jede unaarische Partei, für jeden ung" ' ,« ^ech' l'
sein. Die mislicheu Parteilämpse, d« ' ^ ^ ,
Fehde müssen aufhören und alle 3««"° ^oü
landes müssen zufammenwillen, um das, ^<
stark zu machen. a i l l n a " ^ ^

Den Schleier der Zukunft "rmag " " ^ " " "
ten, niemand weiß, ob die „slavische P r o M « ^
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X 3 l ! " ?"ndc wirlen oder gegen uns sich kehren
d°5 .. e ^ " "°H kommen möge, so vlel ift gewiß.
a«« . .?c" liaatllchtn Wirren, unsere leldenschaflllchm
W ? ' « ' " " ungarische Staatsansehen ln den Staub
«ltndtn Parteiliimpfe u.,b unsere Presse, unser Unver-

dak / . z u i m p ^ i ^ wesentlich dazu beigetragen haben,
l ! « . . ^ : " " ""serer alten Freunde in Kroatien ver-
Mr .v» ^ ' d"b leine neuen nachgekommen sind. Wenn
dann ^ ^ ' " Uebelständen bei uus abgeholfen haben,
der D ° " " ° " l h " stlh ändern und auch jenseit«
Man. , " i rd unsere nationale Tricolore zu höherem
htm« U ^ t n und stolz wehen nicht blos bcl den barm-,
" M m Orüber«, - - au« Balmherziglelt. ,
d l n n ' ^ / ? ! I ^ l o y b ' : „Südslavien" - wo sind!
h..^ ° " «leicharligen Elemente, oder wo ist denn der
w /ln. ^ " l . der die Factorm dieser Propaganda
M«cht ^ ^ > ^ ^ ' " ° ^ die Intelligenz, wo sind die
schütt̂  3 < ^ ^ " " ' " l " l in sô ch naliol.ales Gebilde zu
Ab ^ « . " " « n denn die Herren, ^ ß uns der tlese
dnr^l ^.. unbtlanut ist, welcher die oelschiedenen Stämme
l««uV. ^ . ^ " l l l ch sehen wir die Fehde, welche zwl.
stwm . " " und dem ..serbo.lcoatlschen" Vruder-
vtl<ie Ä e " " " ^ ! beutlich s<hen wir die Entfremdung.
l « M « r W " ^ " «splranten des großserbischen Zu .
Und" " " " "nb " " südslavischen Aposteln platzgegriffen
lntl»n . " " ernsthaften Contact mit anbclweitigen
Pi. ^ " " l n Stämmen tonnte ja niemals die Rede sein.

«r»chelnung ist natürlich henug.
bauvts .^?""^" lchwört man darauf. Agram sei die
d „ A , " be« neuen Reich« und die kroatische Nation
wan s.ls c. Element; unter den Serben Ungarns ift
Met«/« I ^erzeugt, daß Neusatz das Ml t la und
Velczra^ P " p ^ t °es Zuluflsreiches i f t ; und in
rung der « '̂ " " " bort geht man ja auf die Erobe-
Usche S.« . ^ ^ l b l n f c l au« und wie kann da der «lroa-
lüdslnvll!" ""stlich inbttracht tommen? Aber die
«<lnz ««?. . ^ " 'sl weiters heller Wahnsinn, weil sie
liegt. O^k der Sphäre aller reellen Verhältnisse
nng,risH, m?eil<n ll'snerl auch noch die Österreichisch.
Und «« l,,s, ."""chle. es existiert auch noch eine Türkei
U«n. ^ °>'t>,t roch die festgefügte europäische Constella-
Und lintti ? lchbnen Unternehmungen nicht hold ist.
Steinen ^ ^" deinem unter all' den interessanten
polittscht i»""^ ""^ ber allergtlingfte tntellectuelle und
so W<hl, "°"b vorhanden, der zur Herbeiführung einer

Ms«, l LiuMzung vonnvthen ware,
ift für „., , " »«sagt. so weit da« Auge reicht, nirgends
Spielraum "'l«Ye «splration auch nur der geringste
llllrlslhln « . ^ Entfaltung, nirgend« außerhalb des un-
ltlt der Ksl e ' ""b da ift es Pflicht und Schuldig.
Nc ftcutsn !>' ^ ' flagge zu respectieren, unter welcher
^<ll«r. ^ , "as verlangen wir von ihnen und nicht«
bülftl, ^ . ^ " lndgtn uns lieben oder nicht — al.er sie
?«l«ht. ° und nimmer die Mchlchlen verleugnen, auf
"tlelt h,,s 2"'fche Staat A«spcuch hat. »uch Dank-
? M Ao N " ' " l r "icht. obwohl dieser Anspruch sehr
"stet,, ' ° ' " t wäre; »ir fordern nur, daß sie sich mln.
»«hl« „nd n ^ " ble Gesetze der äußeren Harmonie ver-
Ulttttl V. r^? " ^ ^ ^ i t den Conslquenzen der sanctio.
"ttllng tick. , c ^ in Widerspruch setzen. Diele For-
!^ltrun« l m / ^ zu allernächst »n die kroatische Lande«.
°'rf sit n ^ " ' " st« ihrer Aufgabe gerecht werden, dann
"lcht hllls,?^, "°<d den Erscheinungen der letzten Tage
«?' b« N . l l ^ t e n , und wenn es auch nicht mNglich
"Zungen »». ungeschehen zu machen oder die Ge-
ändern s« ^lvüllerung von heule auf morgen um»
btn ig f t^ ' " "uß sle doch unbedingt dasür sorgen, daß
lll»,t werd- ^lumende Generation von dem Banne
^srundt .,,! " l U " welchem schließlich doch nur Kroatien
"Uders hie . ^ b t e . Die Universität sei. wenn nur
Mt t dtr »8 „^9 . " Potenzen vorhanden find, eine Pflanz.
" hl>lllls^'""lchaft, nicht aber des Racenhasse» und

" ^ ^ ! ? ^ V c l w l l d e r u n g . "

^olW^Nebersichtl
H ^ »aibach, 26. Oktober.

."« V t l ^ . ^Ul ..Pefter Lloyb" erfolgte die Vorlage
v l l r l t j "«ltvulfe« über die E o n s u l a r g e r ! chts-
'Hen I ^ . ' U E g y p t e n mlt Zustimmung de« ungarl-
"«tftoß'"lwinistlrs; somit sei ofterelchischerselts kein

^ l i s ^ 'Magyar Politik»" vernimmt, ist das n n -
^U l l t °3"bget für 1875 bereits vollendet und
'b'rlih' . " ' " i r hören," so sagt das genannte Vlalt,
Essend« ? r ' baß das Vudget auf Grundlage der
,. do« V " und mlnutlosesten Untersuchungen, wie
M ^ whyczy zu erwarten steht, angefertigt wurde
< ' ilanb,« . Schönfärberei den finanziellen Zustand
«den «° 5 "tailliert ""b aufrichtig darlegen wird;

!?M° ""esultatm ist dasselbe über alle Erwartungen
s is ter« I""»«sltzt. daß die Vorschläge des Finanz.
» "Na b°"?.„ Herabsetzung der Ausgaben und auf
^ " ' n ,r 0 ^ " " ^ " Einkommens acccptiert werden,
'^°ssln ift "brigtn« sein Portefeuille zu knüpfen enl-

N ^ ^ t /u« r °? l ""°°"w« slnanzmlnlstcr legt fol-
t°« bahn. un! ^ V! " " ' Ueber die Besteuerung des
bff. "°b Ntnl.nn ^ ' ^ ' ^ " n s p o r t e , über die Kapi«
? " « « « V n u H . " ' « bi l Besteuerung der zu

und V« «ine N " ! ? "erpftichteten Untirnehnmn.
" ' Über die Hausfteuer, Erwerbsteuer,

Weln- und Fleisch. Verzehrungsfteuer. Bergwerkfteuer.
Besteuerung der Jagd und der Jagdgewehre, über die
Manipulation der öffentlichen Steuern.

^ .Magyar Politila" üußell sich über die Art und
, Weise, wie die parlamentarischen Arbeiten in der nach«
'sten ungar i schen Reichslagssession gefördert werden
, follcn, ülier dic Reihenfolge derfelben, kurz über den ge-
fammten Ac t i o n s p l a n der R e g i e r u n g für die
nächste Zelt der parlamentarischen Thätigkeit folgender-
maßen: „Den bereits bekannten neuen Steuergesetzenl.
wiirfcn werden i,och drei folgen, von wllchen sich einer
auf das Tabalnefälle. ein anderer auf die ^uxussteuer
bezieht. Von dem letzteren lft lein großes Einkommen
zu erwarten; bezüglich des ersteren find betreffe einiger
Punkt« noch mlt dem clslelthanlschen Ministerium VerHand,
lungen im Zuge. Die erste und größte Sorße der Regierung
ist aus die Durchführung dieser Gesetzentwürfe und auf die
Feststellung de« Staatshaushaltes gerichtet. Ueber den
Modus des Vorgehens erfahren wir, daß die Regierung
nach Konstituierung des Reichstages die Wahl zweier
Finanzausschüsse in Vorschlag bringen wird. Der einê
soll fich mit dem am nächsten Donnerstag vorzulegenden
Vudglt und mit den fechsjzhrigen nicht revidierten^)
Schlußrechnungen befassen; der zweite Finanzaueschuß
wird die Steuervorlagen verhandeln. Die Idee, daß
zwei Finanzausschüsse gewählt werden follen, kann nur
gebilligt werden, damit die Vudgetverhandlungen die
Steuerreformen nicht ln den Hintergrund drängen.
Nach Constltulerung des Hauses und nach Vollzug der
Wahlen, nachdem ferner der Finanzminister in einem
ausführlichen Expos6 seinen Bericht über die Staats-
flnanztn und über das Budget vorgelegt haben wird.
werden die Plenarsitzungen — entgegen den bisherigen
Mittheilungen — nickt vertagt, sondern es werden so«
fort die aus der letzten Session uneUedigt gebliebenen
Vorlagen (Wahlnovclle, Incompatlblllläs>Gcsltzentwurs.
Notariats- und Advocatenordnung) ln Verhandlung ge-
zogen. Von dem Resultate diefer Verhandlungen und
von andern Umständen wird es abhängen, ob im Inter,
esse der Beschleunigung ber Au«schuhvlrhandlungen die
Plenarsitzungen vertagt werden sollen, bis die Ausschüsse
ihre Arbeit vollendet haben, «uch der Iustizmini.
fter wird gleich anfangs seinen Entwurf zur Modlft-
cation der bürgerlichen Prozeßordnung einreichen, welcher
einestheils die Ueberweifung der Bagatellsachen und der
Feldpolizei an die Municipien enthält, andererjeit« die
Zahl der Gerichtsbüfe reduciert, wie dies bereit« al«
Ersparnis ins 1875er Budget aufgenommen ift. Auch
der Iuftizmlnlfter wird um die Entsendung einer be.
sondern Commission zu diesem Zwecke ansuchen. Noch
sind die Ndministrations-Rtformentwürfe zmück. welche
wohl im Großen und Ganzen fertig sind, die jedoch in
tlnzelnen Theilen noch nicht endailllg frftglftllll sind.
Da« lft ungefähr, wie wir au« Reglerungelceisen ver«
nehmen, der Action«plan der Regierung."

Marschall M a c M a h o n ewpftng am 24. d. den
österreichischen Gestdüfisträger, welcher ihm den
neuernannten MilltärAttachs vorftellte.

Außer dem Budget, dem Vanlgesehe und den
Iuftlzaesltzen wirb den deutschen Re ichs tag in
erster Linie der M l l l t ä r . E t a t beschäftigen. Nie
man der »Magdeb. Ztg." au« Berlin telegraphiert, ift
da« K r i e g « m l n i f t e r l u m augenblicklich damit be»
schäftigt, die Liften für die «esttzung der Oiftzierftellen
im Landsturm auszuarbeiten. E« follen verabschiedete und
zur Disposition gestellte Oifiziere au«gesucht werden.
Die «roßte Beschleunigung der Arbeit lft angeordnet.
E« sche'nt demnach, daß da« Landfturmgesetz doch noch
in dieser Sejfion de« Reichstag« eingebracht wer-
den soll.

Anläßlich der letzten Votfälle hat die P f o r t e eine
Enquble durch eine gemischte Commission von Vertrauens»
Personen eingeleitet und M o n t e n e g r o aulgcforderl,
ein Mitglied in die Commission zu entsenden. Monte,
negro verlangt, daß die fremden Consuln zu der Enquöte-
Commission zugezogen werden.

Hagesneuigkeiten.
— (Vom Al lerhöchsten Hofe.) D« Aufenlhall

de« laiserlichen Hofe« in Gödöllö dürfte sich — wie dle
„L..K." vernimmt — bi« Mm« November erstrecken und
dann die Uebelsiedlung nach Ofen erfolgen.

— (Pe r fona lnach r i ch , . ) Se. Lfcellenz der
Herr Minister des kaiserlichen Hauses «nd de« Aeußern
Traf Julius Andrassy lft von Pest in Wien elngettoffen.

— lT ine o r i g i n e l l e Ger ich tsverhand lung)
fand gestern in Wien statt, «in Vückergehilfe ift augellagt.
seine« Dienftherrn innerhalb längerer 6"» 41.000 Sem,
«eln gestohlen zu haben.

— (Für da« Ehrengeschenk an d i e N o r d p o l ,
Fah re r ) hat der ttiester Stadtralh 1000 st. gewidmet
und überdies dem ans Trieft gebürtigen Matrosen, der an
der Expedition theUnahm, 500 fl. angewlefen. — Capita»
Weyprecht hielt am 25. d. im graz« Nitlersaale bei
großem Andrang de« Publlcum« einen Vorttag and wurde
durch stürmische Ovationen au«gezeichuel.

" " ( Z u m P r o z e ß T a u s c h i n s l i i n Graz. ) «m
24. d. publlcierte der Gerichtshof da« Urtheil. T a u s c h i n e l i
wurde des Verbrechens der Religioneftörung durch Verbreitung
von Unglauben nichtschuldlg, dagegen de« vergehen« der
Beleidigung einer gesetzlich anerkannten Nelhlon »nd der

Oehelmbundstlftlmg. sowie b« Uebertretung de« Versa»«-
lungegesehes schuldig erlannt. Die übrigen Arbeiter »nrden
theils der Stiftung de« Geheimbunde«, theil« der Theil-
nahme an derselben schuldig besunden. Die Strase lautete
bei Tauschinlli auf vier Monate, bei Wank edenfall« auf
vier Monate, bei hochreiler auf drei Monate (diese er-
klärten die Strafe gleich antreten zu wollen) und bei den
anderen Angeklagten zwischen einer bis drei Wochen Kerler«.
Die Ausländer wurden freigesprochen. Dr. Berggru«
und Dr. Holzinger meldeten die Nichtigkeitsbeschwerde an.

— ( C o n s c r i b i e r u n g d e r H i l f s a r b e i t e r . )
Aus Anlaß des dem Reichsrathe Mzulegenben Gesetzent-
wurfes über die Regelung de« Verhältnisses zwischen den
Meistern und ihre» Hilfsarbeitern, hat fich, wie bit „Klagenf.
Ztg." meldet, die lärnl. Handels- und Vewerbelammer an
die politische Behörde mit de« Ersuchen gewendet, es »ögea
die Gemeindevorftiinde aufgefordert »erben, bis 31. Olloder
Aueweife über den Stand der bei den einzelnen Gewerbe»
beschäftigten Hilfsarbeiter vorzulegen.

— ( W a l t h e r von der Voge lwe lde . ) I n
Vozen conftiluinte sich am 22. b. M . ein Comllö, das
es sich zur Aufgabe «acht, die Errichtung eines würdigen
Dentmales für Wallher von der Vogelwelde auf be» Jo-
hanneeplatze in Vozen zu fördern und zu unterstützen.
Freunde des großen deutschen khrilers weiden eingeladen,
Geldbeiträge an das erwähnte Konms einzufenben.

Locales.
Auszug aus dem Protokolle

über die

ordentliche Sitzung des l . l . LandesschukatheS
fltr K r a i n in Laibach am 9. Ollober 1874 unter
dem Vorsitze des Herrn l. l. Hofraches und Kelter« der
l. l. Landesregierung V o h u s l a v Rttler v. W i d « ann ,

in Unwesenheil von 6 Mitgliedern.
1. Die seil der letzten Sitzung erledigten Geschöfl«-

stücle werden vom Schriftführer vorgetragen, «nd e« wirb
deren Erledigung ohne V<melken genehmigend zur Klnnrni«
genommen.

2. Die Gesuche zweier Gynmasialschuler um Gestal-
tung der Wiederholung ihrer Klassen werden abgewrese».

3. Ueber die Vmladung de« l. l. ilande«plt»stdm»«
u» Vorschläge, in welcher Art dem Ansuchen des V«sas»
sers der „Geschichte Krams von der ülleften Ieit bi« auf
das Jahr 1613" betreffend die Unlerftühung diese« Unter-
nehmen« Folge zu geben wäre, wird du Anschaffung einer
«nzahl Eftlüpwre zur Velhellung der Nezulskhlenibllo-
lhelen, der Vlblwlhelen mehlllasstger Vollojchulen »nd der
SchUlerbibliolheten an vollftimblgen Mmelschulen empfohlen.

4. Aus Anlaß des Bcnchles der Dtieclwn de« lalb».
cher Gy«nastu«s u» Vlwlrlung der Velafsuog der Z»-
tassigleu der halben Schulgeldbeflelung an be» Gywna,
ftu« in Laibach wird bei« hohen Mtulfterlu« für liulm«
»nd Unterricht die fernere ZulWglett der halben Vchul»
geldbefltiung an allen Mmeljchulen Krain« besUlworlel.

5. De« Gesuche eines Lehrer« n« Nachsicht der Ab«
legnng der LehrbesühigungsprUfung fUr Vollsschnlen »ird
leme Folge gegeben.

6. Ueber den Vericht de« l. l. Vezirl«fchnlrathe« Steln
wird- die VinsUhrnng de« halblagsnnlerrichle« an der z»et«
ltasstgen Mllochenschule in Sleln jedoch nur an«nah»«»ets«
siir da« Schuljahr 1674/75 beunÜlgt.

7. Der Oerlchl der Dlieclion der l. l. Lehrerbildnng«-
anftaU Über den dlesjährlgen Forlbildnngscnr« für Votl«-
schullehrer wud zur Kenntnis geno««en, »nd wegen Ne-
munerlerung der dabet verwendet«« Lehrer Beschluß gesaßl.

8. E« weiden dem hoch»urdigen furftbischöftlcheu Or-
dinariate die zur Vclheilung «t l den t« Vmveruehn»en
mit de« fuiftbllchüfllchen Oloinariate zu verlelhenvell Pio-
slssor Frunz Melello'lchen BollsschuUrhrer.Plänltenftlf,«,
platzen pro 1874 gewählten 6 Beweib« namyafl ge»c»cht.

9. Mehrere Berusungen wlber S«rafetlennln»sse be«
Vezirtsschulralhe« in Vurlteld wegen nichl gehöltg entschul-
digter Schulversäumnisse schulpftlchliger Kinoer der slecur«
«men werben zulUckgewtesen.

10. Die vom l. l . Bezilleschulrathe in Lltlal vorge-
legten Acten betreffend den Schulhausbau in Kresniz werben
demselben «it der Aufforderung ructgestefteUl, wegen Ge-
winnung eines von den al« geelgnel dejuudenen Bauplätzen
eine neue Verhandlung soson einzuleiten, »ud sich yledei
die Vrzlelnng eines gütlichen Uebele»nlo««en« angelegen
fein zu lassen.

11. Ueber den Recnr« eines Gemeindevorsteher« gege»
die Glltisse des t. l. Vezirlsschulralhe« p»nc»o ewe, Pö-
nales per 2b ft. wegen nichl abgesuhrler Schulgelder «nb
des Geweindebeltragts für den Localschulfonb weiden die
recurierlen Lrlüsse, sowell solche die Gwblingung «nd Haf-
tung für das lUckftanblge Schulgeld beliefs«», i « «««l«.
wege aufrecht erhallen, die al« veifallen «tlärle Geldstrafe
aus 20 fi. herabgesetzt, i « Übrigen aber angeordnet, daß
hwstchllich der zwangsweisl», Olnbringung e,ne« von der
Getneinbe zu leistenden Gemeinvebelltages rUclstchllich V « -
zehrungsfteuerzuschlages im Sinne de« § 3 der laisnliche»
Verordnung vo» 20. April 1854 vvlzugehen sei.

12. Ueber den Vnicht de« l. l . Bezuteschukathe« in
Adelsberg betreff des Schulhausbaxes in Senoseljch w«d
dle Beläußerung einer Papierrenle per 8100 ft. au» de»
fenosetscher Localschulfonde behufs der Veftrennng der nnt
der vollständigen Herstellung de« w der Vanaus^hrnna be-
griffenen GchulaMude« w Senoseljch vtrbmdenen «o f t «
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nach Maßgabe des ungedeckten Erfordernisse» und behufs
der gahlung der contrahierten Schuld von 2000 f l . —
genehmiget.

13 I n Ungelegtuheit des vo« l . l . VezirlSfchulralhe
in Adelsberg mit den ergänzten Acten vorgelegten Recurse«
der Gemeinde Planiua gegen das dorlämtliche Erkenntnis
inbetress der rUckstäntizeu Bezüge dc« Lehrers wird beschlos-
sen, den Lehrer mit eine» holzrückftandsanspruche abzu«
»eisen, dagegen aber die Gemeinde z« verpflichten, den als
liquid befundenen GehallsrUckstandsbetrag auszuzahlen.

14. Der vom l . l . Vezlrksschulrathe Tschernembl vor-
gelegte Recur« gegen d̂ e Entscheidung des Bezirlsschnlrathes
vo« 9 Ju l i 1874, Z, 190, womit der Recurrent zufolge
seiner Erklärung vo» 17. Februar 1856 und der durch
die bisherige »nweigirllche Entrichtung bethätigten Anerlen-
uung der Verbindlichleit dieser Erklärung zur weiteren
Leistung eines jährlichen Neitrages per 5 f l . 25 lr . zur
Dotation der Schule in Ndleschih im Sinne des § 36
de« Lllndesgesetze» vom 29. «pr i l 1673, g . 2 1 , L. G. V .
verpflichtet worden ist, wird zurückgewiesen.

I b . «us Anlaß der Einladung der l. l . Laudesregie»
l»ng betreffend die Verfllgung der bei der nunmehrigen Er-
vsfn«Mg der Schulen gegen die Welterverbreitung der in
der Stadt Laibach herrschenden Nachenbräune (Diphtherills)
polhweudigen Vorsichtsmaßregeln wirb die Ausdehnung der
vo» Sladlmagiftrale bezuglich der städtischen Volksschulen
getroffenen Maßregel, — daß Kinder au« Häusern, in denen
Diphlheritis-Kraule vorkommen, insolauge nicht zum Schul-
besuche zuzulassen sind, als die Gesahr der Verschleppung
a»s dem Hause in die Schule andaueit, — auf alle öffeut»
lichen und Privatschulen in der Stadt Laibach, dünn zugleich
die Anwendung einer ausgiebigen Desiufection der Schul-
zi»Mer und der Aborte in den Schulen, sowie auch einer
entsprechenden Velehrung der Schuljugend über die An-
fteckungssähtgkeit dieser Krankheit beschlossen.

16. Die Anfrage des Kaplau« von St . Michael hin«
sichtlich der Vertretung der Kirche im Ortsfchulralhe von
Nadanieslllo wird im Hinblick auf den 3 23, g . 11 des
Gcholaufsichlsgefthe« an den Vezirlsschulrath zur eigenen
Amtshandlung lUckgeftellt.

— ( D e r h i e f i g e G e m e i n b e r a t h ) genehmigle
in fewer gestrigen Sitzung. 1. die bereits durchgeslihrlen
Versngungen des Bürgermeisters inbelreff der städtischen
Gicherheltswachmanuschafl und Marltausseher, der Veuützung
der disponibel gewordenen Lehrzimmer im Lycealgebäude zu
Voll»jch»lzwecken und Anlage eines Gewerbebuches; 2. die
U»f«2h»e eine« Diurniften zur Anfertigung der SHul»
»at t i ten; 3. die Auszahlung des Pauschalbetrages für Re<»
»igung d « Realfchullocaliläten; 4 die Auszahlung eines
Nettage« per 200 st. für das Nationalgeschenl au die
Nordpolfahrer; 5. die Herstellung einer neuen Vlllcke über
die Gradaschza in T i i n a u ; 6 die Aufzahlung der siebenten
Na«ate per 6000 fi. sUr die neue Volksschule; 7. ein
«agistratliches Straferlennlnis in Straßenpolizei-Angelegen.
heilen, schließlich 8. die Absendung einer Petition an die
beiden Häuser des Reichsralhes inbetreff der unterliainer
Eisenbahn. — Die Details bringen wir im morgigen
«lalle.

— ( D e r A c t i o n des l r a i n e r L a n d t a g e s )
»id»et der Correspondent der „Presse" folgenden Nachruf:
^Die oppositionelle Majorität des Landtages hat das vor
Veginn der Session in ihren Organen angekündigte Vorhaben,
die Negierung in einer Reihe von Interpellationen anzu-
greifen, redlich erfüllt. Wenn uns nicht vielleicht irgend eine
Interpellation entgangen ist, fo können wir bestätigen, daß
in den zwölf Sitzungen, welche der Landtag hielt, zwölf
Interpellationen an die Regierung gestellt worden sind. Ob
ein so ausgedehnter Gebranch vom Inlerpellatlonsrechte ge-
eignet ist, den Werth desselben zu erhöhen oder zu beein.
ttächligen, wollen » l r keineswegs untersuchen. Unter allen
in der diesjährigen Session elogebrachten Inlnpellalionen
hält sich die Oppositionspartei besonders Viel zugute auf
die seh« lange Interpellolion von Dr . g a r n i l und Ne«
»offen in der S p r a c h e n f r a g e an den hiesigen Voll«,
«ml» Mittelschulen, welche von allen slovenischen Organen
noch immer als eine gewichtige Thal und als ein Ereignis

von hoher Bedeutung gepriesen wird. Man war allgemein
gespannt, welche Haltung der Regierungs-Vellreter im Land,
tage den leidenschaftlichen Invectiven diefer Interpellation
und den «aßlofeu Ausfällen gegen die Regierung, fowie
gegen einzelne Personen, als: Landes-Vollsschul-Inspector
N. Pirler lc., gegenüber einnehmen werde, und dies umso,
«ehr, als Hofralh v. W i d m a n n bisher alle auf fach-
liche« Gebiete sich bewegenden und i « maßvollen Tone
gehaltenen Anfragen stets mit großer Vereitwilligleil be«
antwortet hat. Nun, unser Regierungsleiter hat die Inter-
pellation nicht beantwortet und nur in der leyten Stunde
der Landtagsfession, als gelegenheitlich der Verhandlung
über den Rechenschaftsbericht des Landesausschujses abermals
die Sprachenfrage aufs Tapet gebracht und in die vom
Rechenschaftsbericht« - Ausschusse gestellten Anträge auch ein
Protest gegen dle angeblichen Germanisations-Bestrebungen
der Regierung aufgenommen wurde, in klarer und wllldiger

^ Sprache das Vorgehen und die Bestrebungen der Negierung
gelennzeichnet und erklärt, daß sich d i e R e g i e r u n g
i n b e r E r f ü l l n u g i h r e r A u f g a b e n weder durch
d ie G u n s t noch Unguns t v o n w a s i m m e r f ü r
e ine r P a r l e i sich werde w a n k e n d machen l a s -
sen. Durch das Stillschweigen der Regierung der Inter-
pellation Dr . Zarnil's gegenüber sind wir wohl um einige
Stunden leidenschaftlicher Debatten gekommen, allein wir
glauben, daß es nicht nur ein Act der Klugheit, sondern
auch gleichzeitig «in deutlichen Fingerzeig seitens der Regie«
rung war, mit welchem dieselbe zu «kennen geben wollte,
daß sie es uwer ihrer Würde halte, auf die Beantwortung
der nach Inhalt und Form höchst unMlamenlarischen Inter-
pellation einzugehen."

— ( T h e a t e r . ) Unsere Bühne blieb gestern ge-
schlossen. Die angesagte Oper tonnte nicht zur Auffährung
gelangcn, weil eineiseils aus Anlaß der gestern im Vlae-
falon der Eafinoreftauration ftaltgefundenen rnusilalischen
Soi tu l die übliche Verftätlung des Theaterorchefters durch
einige Mitglieder der Regimentslapelle spät abgesagt wurde,
andererseits der Schauspieler Herr Hegel und die Schau«
spielerin Frau Blumenthal erlranllen un) hiiduich die
rechtzeitige Wahl eines anderen BühnenwelleS verhindert
wurde.

— ( V o m VUcher l i sche. ) E r s t e r g e o g r a p h i -
scher U n t e r r i c h t . I i Fragen und Antworten. Für die
erste Klasse der Mittelschulen und die oberen Volks« und
Bürgerschulen voa A n t o n H e i n r i c h , l. l . Professor in
Laibach, mit 68 in den Text gedruckten Figuren, Karten
und Bildern. Wien, 1874. Pichler« Wilwe 'k Sohn. Der
..Oesterreichische Schulbote" enthält über diese« Werk nach«
stehende Kri t ik: „Das Buch macht einen recht netten Ein-
druck, der Verleger hat da« seinlge vollkommen gethan, das
Büchlein hübsch auezuftatlen. Auch der Verfasser hat in
der Auswahl und Anordnung daS Richtige getroffen; daß
er aber uns im 19. Jahrhundert noch mit „Frage und
Antwort" in einem Leitfaden kommt, das — wird ihm
selbst schließlich langweilig und er geht endlich mehr und
mehr davon ab, so daß in der 2. Auflage, die wir dem
kleinen Buche wohl gönnen, er wohl ganz dem Lehrer
die Fragestellung überlassen wird. Einige Correct«-
ren werden dann wohl auch angebracht werden können.
M i t der Erklärung der Gletscher sind wir nicht ganz ein-
verstanden, das Bi ld eine« Binocles (Nasenquetsche) ( S . 61)
hat auch nicht unsern Beifall, Farröer.Inseln ist ein Pleo-
nasmus, die Iuckerhutfor« der Vulkane gibt ein ganz fal-
sches Verhältnis von Höh« und Breite. Der Golf von Lion
ist fälschlich..Lyon" gedruckt. Uebrigens lassen sich diese und
ähnliche Kleinigkeiten leicht durch eine genaue Durchsicht vor
wiederholtem Druck äudetn. Erscheint doch das Buch im
übrigen als recht sorgfa« bearbeitet und wohl verwendbar."

Neueste Post.
(Tria.inal-3elea.ramme der „ztaibacher Zeitung.")

W i e n , 2tt. Qktober. Der Legitimations.
Ausschuß beschloß, die Agnoscierung der Wah.

l len der Abgeordneten Vtendini, Alesani, Lan,
ger, WeroSczynSki und RydzowSki zu bean.
tragen. Der ConfessionSausschuß berieth ver-

traulich über den vom Aubcomit<5 vorgelegte»
Wntwurf eines Mvilehegesetzes und soll be
schlössen haben, daS Tubcomit^ neuerding«
anzuweisen, zwei Gesetzentwürfe über den for
mellen und materiellen Theil dieser Angelegen
heit auszuarbeiten.

Pes t , 2 « . Qktober. Das Abgeordneten
haus wählte das Bureau wieder. I n del
Mittwoch.Titzung legt der Ainanzminister sel"
Gxpos«» vor

M a d r i d . 26. Oktober. Die ..üorrespondtnzia"
versichert, daß Don Alfonso mit 4(X) Mann den M«
mit der »bficht überschritten habe, die Sache des D«"
Carlos aufzugeben und Spanien zu verlassen. Die be»
Uebergang Alsonso'S beschuhende Hände verlor mehlece
Todte und Gefangene.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 2V. Oktober ^ ,

Pavitr.Ntnt, 69 50. Sllbn.iUnl«- 73 80. — !««""
slaais.Aulehen 108-25. — V»nl-«cNen 977. - «redit,«^"
23t 50. — Loudou 110 40. - <vllh»l 104 «0. — it. l. Mlini^"
eaten. — Havoleunio'ol 8 88.

W i t n , 26. Ollober. 2 Uhr. Schlußcurse: Lredlt 2 ^ '
Anglo 155 50, Umon 125 50. Francobaul 61 75. Handel«»°"
72 til», VcreinSbanl 17 - , Hypolhelarrenlenbant l3- - , allgen^
Vaugesellschaft 47-75, Wiener Oaubaul 55 5,0 Unionbaubanl p ' ' '
Wechslerbaubanl 15 5). Vrigittenauer 15 75. Staatsbahn ^ ° " '
Lombarden 139 50, Lommuuallole —. Befestigt.

Handel und GolkswilUchaftlM
Wochenausweis der Nationalbank. (Nach ^

der Statute«, dann auf Grund de« Gesetzes vom 25. August ^
und der la,s. Verordnung v. 13.Mai1d?3.< Veränderungen <ell°°
Wochenauswelse vom 14. Oltobcr 1874: Banknoten-Uml«"^
300.9 WM0 fl. G i r o - E i n l a g e n : 747.390 fl. «6 lr, H
zulüsende Vanlanweisungen und andere fällige Passiva ii.139,"^
49 lr. Bedeckung: Melalllchatz 143,286.454 st. 35 lr. ^
Metall zahlbare Wechsel 4.374.440 st. 4 lr., Sl»at«»u°ten. A "
der Vanl gehören, 1.032.634 st. Hscompte: 182.8N5M „
9 5 lr. Darlehen 35.070.900 Gulden. Üingelöste Loupou"H
Grundenttllstung«-Ovligatiouen 13,932 st. 13 5 tr.; sl. b . l ^ l
eingelöste und bürseumaßig angelaujte Pfauobrief: i» 66'/, ' ^ " ^
3.4-0.133 fl. 33 lr. Zu,ammeu 32O.l:?2.518 fl. 95 tr. " ,
Schlüsse des Monats bar zu begleichende Forderung der ^ , ,
au« der commissionsweiscu Besorgung de« HypolhelarlAnwell^
gcschäftes (§ 62 der Gtatutcu) 3 333,279 ft. 35 tr. ^ ,

Angekommene Fremde.
Am 26. Ollober. .

»»<«>» »»«»««» TV»««. Adamö, Himlev, Polal, Winter. A»,
mann und Orcönit, Reisende, Wien.— MksllKatharina,^,
meistcrS-Hatlin, und Peycr, Privatier, Wrz. Hillline, ^
vaticr, Leipzig. — Nailer, l. t. Adjunct, Prvßnitz. -^ * "
Handelsmann, Fichtenwald. P<

»«»«« «»<,<-«»»». Sleindl, Ingenieur, und Gattiüger, ß̂
llmter, Steyer. — Pater, Lieuleliant, Wicn. — Dr- ̂ ,
Wroßlaschitsch. — Vergcnz, i.'ientenanl, Belovar, -^ 2"^
Lieutenant, Agram. — Hlihn, «ausmann, Mrichenberg.^.^

»««,«« «««»«»z,». Bleichensteiner, Director, Oratz. -^ ^
Hauptniann.

»4.»,»«?5 v » n »««»«,»'>'«««»,. Tratnil, St. Mar«":,
IM«»,n««. Faiinu, Trieft. ^ Florian und Thaler, T a ^

Iorjanc, Natschach. — Stuzin, üeoben. ^ ^

Theater.
Heute: Traviata, Oper in 4 AufzllgtN^^"

Meteorologische Beobachtungen in La ibA^

Z 'ß W Z? ' U B
6Ü.Mg. Mll^^V'windW Nebel gF

26. 2 „ 3 i . 749u5 - l - 9» O. schwach I heiter
>0 „ Ab, 749 I, - j . 0.» O. schwach j heiter ^ Oe-

Morgrnnebcl. Starter Reif. Eisbildung auf s"^il l«^
wässern. Starler Laubsall bei den Roßtastauml. ^ ^ l "
sonnig, thcilwcise dllnner Wollenschleier. Das Tag"«"
Wärme - j - 28", um 63 ' unter dem Normale. ^ ^ ^

Veranlworllicher Redacteur : O t t ° mar V ° " b ^ ^ s

l N ^ r s e K e ' i ' i ^ t k ? ^ ? ' ^ ? - ^ ?!5 Stimmung schien im allgemeinen etw°S beruhigter; in den CurSructgängen trat eine Pause ein: einige Papiere fanden Begehr. »veA !»''
^ 5 0 l f r V r l U V z . überall au«schl,e,Nlch °uf Declungslause der Contre.mue zurllclgefllhrt werden kann. Offmbar wllidc die Büise dem sichtlichen Auftreten von Käufern aunsUgerc ̂  °'^>

sch ln Konsequenzen gegeben haben wenn n.cht e.ne neuerliche Ntürung durch eine berliner Depesche verursacht worden wäre. welche meldete, daß nach dort verbreiteten Angaben eine die Ren"
er «clien schädigende Pnorttllten-Emlsfion der Kaschou-Oderberger Bahn bevorstehe. ' «> . n ««, w l . « .v.l.^.i.l «,<u««" ^ ^

Veld War

5r»»««> «nul ^ ^ygO hp.z^

3 » « « ' ) « i « . ^ . ^ , . l - . 7420 7430
«»r«. ) " « " " " ' l . . 74 - 741l»
e»se, 183« . 271 - 278 -

_ »V4 100 50 10075
_ I860 108— 108 50
, 1SS0 pl 100 fl. . . . 112 20 11240
^ 1864 184 bO 135 -

D««lu»»-Pf«nbbriefe . . . 121 — — - -
Pr««t»«nlehnl der «t«bt «leu 10150 102 —

O,««u.«e»nlim«>s.3ol«. . . 97-50 »775
Ub>. «lseH«hn.»ne, . . . . 9780 9750
Ung. Pr»wl:L,«ul 8250 83 -
»i«n« ««innMN«l.Unlthal . . 88 - 98 »5

Actie« »sn »anken.
, , ^ Gelb Ware
» « , « ' « " ' ' ' ' - > 15750 ,5775

Vvdtm«bit°nst«l»' ' ' . ^ ^ . ^ " . " . ^
GfNWlftU z , , . «V7 — «V7 »b

Geld War
«lreditllnstalt, ungar 329 l>0 330 —
Depofitenbanl . . , . . — . __
««compteouftalt 920 — 980 —
Fr»u««V«l2l 62-.. 6225
Handelsbank . . . . . . 78 7«50
«,ti«n,lb«nl 976—977 —
Oefterr. »llg. V« l l . . . . ^ - — - —
oesierr. Vullgtst«<«ft . . . 1»b — 1 9 7 -
Nnioubull 184 75 125 —
«»tir«»«nl . . . . . . . 1 7 - 1725
»erlehr«5«,l 106 25 10« 75

Nct ien von T r a n s p p r t « N u t e r n e h ,
mnngeu.

Geld Wc>«
»lföld.««chn 137 - 13? 50
«arl.Lnd»ill.«ahn . . . . > 240 50 241 —
Vsnlm-Dlunvflchlss.,Gesellschaft 449— 451 —
«Ns<lbeth.«estb«hn . . . . 189 - 190 ...
«lisabeth.V«hn lew,.«n>»els«

«treckt) — — ——
Ferdinands-Nordbahu. . . 192« — 1922 —
Hranz-Ioseph-Nahn 184'— 1N5-.
Lemb.-Czern.-Iassy-Vahn - -
Llovd-Ot'ellsch. . . 444— 4 4 « -
Oesterr. N«rd»«ftb»h» 144 00 145 .

Geld Ware
8tndolfe«V»hn 151— 152 —
Glaatsbahn , . »0l 50 392 -
Stidbllhu 13975 1^025
Thelß.Vahn 191 50 192 —
Ungarilcht «ord«stb«dn . . . 115— 116 .
Ungarische Oftbahn . . . . 56 - - 5650
Icu»»«y.Gtstllsch - . . ^ - . . ^

»augeseUschaften.
«llg. »sterr. «auatsellschaft . . 49 - 49 25
«»«er «unges t l l sch l l f t . . . . 5« 50 56 75

Pfandbriefe.
«llgnn. zfterr. Vabincredil . . 95 50 96 —

dt°. i» SS Ilchren 87— 87l>0
««No2«lb«ml ». « 9375 9890
U»,. Bi,b«ecti>ti . . . . . 8580 8610

Pr i o r i t ä ten .
«llisabeth.-V. 1. E«i 93 75 94 -
Ferd.-3iordb. S. . . . 10425 10450
»ranz-Ioseph-V 100 b0 1007«
Gal. Karl-i!udwig-V, 1 Em. . 10« ̂  106 75
Oefterr. »iordwtft-U. . 95— 95 b0
«ilvwburaer ' '. » 1 - 8125
Vtaatsbahn . . iSS sO 1S6V0

^ — ^^^, ^

G l l d b o h n . U ' , . . . . . " « ^ ^ 5

Gübbahn. Vo'li ' . ' . ' ! ' V 7 ^ ' ^ i
ling. Oftbühu . . . . " ^

Prlvatlose. .ßsza!l

..^...« 135 >
»ud»lf«.L

wechs-l. . ^

3,«b»rz - 'liu^^sl'
s,nd«n ' 439"
Pari« ' '

Geldsorten. O<,re „.
Geld ^ h ft< K j ,

»»late» . . - b ft 2o " g , ̂ ^
Mapoleonsd'or . . 8 ̂  b4j - 1 - ^g ̂
Preutz. llussluscheinf 1 B ^ ^ " i l ) 4 -
V l l b e r . . . 104 , 60 ^

— ' l̂i«'t'<^
Kralnische Trunbentlaftunl,««"^^« ^

«rü,atu°tl«uu<»: «eld Sb">,


